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Auf den Spuren der NBA
Die Rhein-Neckar Löwen müssen im November innerhalb von 23 Stunden in Leipzig und Barcelona antreten

Von Michael Wilkening

Mannheim. Als Oliver Roggisch Gewiss-
heit hatte, erfüllte ihn das Gefühl der Fas-
sungslosigkeit. Der Sportliche Leiter des
deutschen Handball-Meisters Rhein-Ne-
ckar Löwen kann bis jetzt nicht glauben,
was ihm und seiner Mannschaft abver-
langt wird. Am 11. November sollen die
Löwen das Bundesliga-Spitzenspiel beim
SC DHfK Leipzig, live übertragen in der
ARD, absolvieren und nur 23 Stunden da-
nach zum Topduell in der Champions
League beim ruhmreichen FC Barcelona
antreten. Zwischen den Matches müssen
die Badener regenerieren, sich auf den
nächsten Gegner vorbereiten und 1350
Kilometer reisen. „Damit wurde eine
Grenze überschritten“, findet Roggisch,
der bis vor drei Jahren selbst spielte und
sich deshalb nachvollziehen kann, wel-
cher körperlichen und mentalen Belas-
tung die Handballer der Löwen ausge-
setzt werden.

„Grenze überschritten“

Zum ersten Mal in der Geschichte der
Bundesliga muss eine Mannschaft zwei
Partien an zwei aufeinanderfolgenden
Tagen an unterschiedlichen Orten ab-
solvieren. Was in der nordamerikani-
schen Basketball-Profiliga NBA zum
Alltag gehört, ist ein Novum im Hand-
ball. Möglicherweise bleibt das aber nicht
so. Weil die europäischen Spitzenvereine
eine Reform der Champions League pla-
nen, die mehr Spiele für die beteiligten
Klubs mit sich bringen würde, drohen
neue Terminkollisionen und eine weiter
zunehmende Belastung der besten Spie-
ler in Deutschland. Zu verhindern ist das
vermutlich nicht, weil die Interessen der
Topklubs in Europa mit denen der deut-
schen Liga (HBL) divergieren.

Vor zwei Jahren gab es zuletzt eine
Neugestaltung der Champions League,
die seither insgesamt 28 Mannschaften
umfasst und in zwei Achter-Gruppen der
Top-Klubs und zwei Sechser-Gruppen
der schwächeren Vereine aufgeteilt ist.
Nach 14 Vorrundenpartien für die Top-
Klubs schließt sich das Achtel- und Vier-
telfinale sowie das Final-Four-Turnier in
Köln an. Dieser Modus ist das Ergebnis
des „Memorandum of Understandig“,
dass die führenden Vereine und der Euro-
päische Handball-Verband (EHF) ge-
schlossen hatten. Diese Verabredung ist

bis 2018 gültig – und mittlerweile aus
Sicht der Klubs überholt. Künftig soll es
nach deren Plänen eine Zwölferliga ge-
ben, der sich nach einer Hauptrunde mit
22 Partien ein Viertelfinale der acht bes-
ten Teams und das Final Four anschlie-
ßen. Aus Deutschland sollen der Meister
und der Zweite dabei sein. Für die Fi-
nalisten der Champions-League-Saison
wären 26 Spiele anstatt bislang 20 zu ab-
solvieren. Ab der Saison 2019/20, spä-
testens ein Jahr danach, soll der neue Mo-
dus implementiert werden – und die gro-
ßen Vereine machen Druck.

Xavier O’Callaghan, Manager bei den
HandballerndesFCBarcelona,drohtemit
einem Ausscheiden seines Klubs, sofern
es keine zufriedenstellende Lösung ge-
ben sollte. Die Interessen von Barcelona,
den Franzosen von Paris Saint-Germain,
KC Veszprem (Ungarn) oder KS Kielce
(Polen) sind eindeutig. Mit der neuen
„Europaliga“ sollen die Vermarktungs-
erlöse erhöht und gleichzeitig mehr ech-
ter Wettbewerb für das eigene Team ge-

schaffen werden. Nur die deutsche Bun-
desliga und mit Abstrichen die Liga in
Frankreich fordern ihre Spitzenmann-
schaften im wöchentlichen Rhythmus, für
Klubs wie Vezprem, Barcelona oder Kiel-
ce gleicht der Weg zur nationalen Meis-
terschaft seit Jahren einem Spaziergang.

Vor diesem Hintergrund ist das Stre-
ben der führenden Klubs nach einer euro-
päischen Superliga nachvollziehbar – und
die kritischen Stimmen aus Deutschland
dürften kein Gehör finden. Mit dem THW
Kiel steht der größte deutsche Klub einer
Europaliga ohnehin positiv gegenüber.
„Wir werden eine ganzjährige europäi-
sche Liga in den nächsten Jahren sehen“,
sagte der Kieler Manager Thorsten Storm
dem Sport-Informationsdienst.

Die Gründung einer europäischen
Superliga ist hinter den Kulissen von den
führenden Vereinen längst verabredet
und der Einflussbereich der EHF zu klein,
um sie abwenden zu können, so dass es
im Grunde nur noch darum geht, im schon
jetzt übervollen Jahreskalender ein paar

Termine für das neue Format freizu-
schaufeln. Eine Verkleinerung der Bun-
desliga, wie von Klubs im Ausland ge-
fordert, wird es laut HBL-Chef Frank
Bohmann nicht geben.

Nur in Deutschland spielen europa-
weit in der ersten Liga 18 Vereine, eine
Reduzierung ist den Klubs, die keine
Chance auf die Europaliga haben, aber
nicht vermittelbar. Die favorisierte Lö-
sung der europäischen Elite sieht weni-
ger Spiele für die Nationalmannschaften
vor. Die Qualifikation für Europameis-
terschaften soll zusammengestrichen
werden. „Es ist die Frage, ob wir jedes
Qualifikationsspiel brauchen“, sagt
HBL-Chef Bohmann. Eine zusätzliche
Belastung für die Top-Spieler in der Bun-
desliga würde es trotzdem geben, aber sie
würde nicht so dramatisch ausfallen wie
zunächst befürchtet.

Der Druck liegt jetzt auf der EHF.
Wenn ein offener Konflikt mit den Klubs
vermieden werden soll, muss der Ver-
band einlenken.

Entsetzt über die Doppelbelastung innerhalb eines Tages: Löwen-Trainer Nikolaj Jacobsen (l.) und der Sportliche Leiter Oliver Roggisch. F: vaf

Ohne Denne
läuft wenig

Handball: PSV Knights
Heidelberg vor Saisonstart

Heidelberg. (soz) Wenn am Sonntag der
PSV Knights Heidelberg die Saison in der
1. Kreisliga gegen Sinsheim eröffnet, fehlt
einer, der jahrelang das Gesicht des Klubs
war: Frank Denne (55). Seit 1991 über-
nahm er bei seinem Heimat-Verein Ver-
antwortung: Erst als Spielertrainer, spä-
ter als Jugend- und Erstmannschafts-
Trainer. Doch nachdem der PSV zwei-
mal ganz knapp den Aufstieg in die Ba-
denliga verpasste, hörte Denne auf. Oh-
ne ihn läuft es nicht mehr richtig, die Fol-
ge war der zweimalige Abstieg bis in die
Kreisklasse. „Uns hat nie jemand ge-
glaubt, dass wir keinen Cent an die Spie-
ler bezahlen“, sagt Denne, „aber das hat
es auf Dauer sehr schwer gemacht, das
Niveau zu halten.“ Trotzdem ist er nach
wie vor überzeugt davon, dass das die

richtige Entscheidung
war. Der PSV ist ein
kerngesunder Klub.

Inzwischen hat der
Heidelberger einen
neuen Trainer-Job:
Seit einem Jahr ist er
Kinder-Handball-
Koordinator bei den
Rhein-Neckar Löwen.
Er verantwortet den
Aufbau von Talenten
ab dem Alter von drei

bis einschließlich der D-Jugend (bis zwölf
Jahre). Dabei ist er auch zuständig für die
Trainer-Ausbildung. Denn Denne, das
haben sie auch bei den Meister-Löwen er-
kannt, war schon immer ein Querdenker.
Einer, der nicht blind dem Mainstream
folgt, sondern Dinge hinterfragt. So auch
in seiner neuen Aufgabe: „Es gibt genü-
gend wissenschaftliche Studien, die be-
legen, wie man Kinder fördert. Aber die
Leute denken heute nicht um. Ein Fuß-
baller wird als Fußballer ausgebildet, ein
Handballer als Handballer.“ Dabei ist die
Spezialisierung für Denne der falsche
Ansatz. „Wichtig ist die Koordination,
wichtig ist, dass die Kinder sportmo-
torisch ausgebildet werden. Wenn du nur
eine Sportart förderst, wird das Gehirn
nicht gedüngt.“
Denne war immer jemand, der das Gan-
ze im Blick hatte. Deshalb tut es ihm weh,
wenn er die Entwicklung bei vielen Ver-
einen sieht. „Früher war ein Verein ein
Ort, in dem das Soziale groß geschrieben
wurde, in dem einer für anderen da war.
Heute geht es in den Klubs zu sehr um
die Individualisierung.“ Foto: Pfeifer

Frank Denne.

Den Heimvorteil genutzt
Zahlreiche gute Platzierungen bei süddeutscher Trialmeisterschaft

Heidelberg. (mir) Mit zahlreichen vor-
deren Platzierungen für den gastgeben-
den MSC Schatthausen endeten die bei-
den abschließenden Läufe zur süddeut-
schen Meisterschaft im Fahrradtrial. Bei
besten Bedingungen auf dem Vereins-
gelände des MSC war vor allem das
Comeback von Raphael Pils nach langer
Verletzungspause erfreulich. Er gewann
bei der Elite den Lauf am Samstag, merk-
te jedoch am Sonntag seinen Trainings-
rückstand und wurde nur Siebter. Bei ihm
wird es vom Abschneiden beim
nächsten Weltcuprennen abhän-
gen, ob er zur WM nach Chengdu
fahren kann.

Noah Sandritter erreichte zum
ersten Mal bei einem Lauf zur
Süddeutschen das Podium bei der
Elite und wurde am Samstag
Zweiter und tags darauf Fünfter.
Jonathan Sandritter stand beide
Mal auf dem Treppchen. Unter
den rund 100 Teilnehmern waren
auch zwei Schweizer, von ihnen
sicherte sich Jonas König den Sieg
bei der Elite am Sonntag. Um
starken Nachwuchs braucht sich
der MSC Schatthausen keine
Sorgen machen. Leon Müller bei
der Jugend, David Hack bei den
Experten und Nilo Körber sowie
Malte Engelhard bei den Schü-
lern geben zu großen Hoffnungen
Anlass. Das drückte sich auch in
der Mannschaftswertung aus, wo
Schatthausen mit zwei Teams die
ersten beiden Plätze belegte.

Die süddeutschen Meisterschaften
bestehen aus insgesamt elf Läufen, die
Fahrer müssen davon mindestens fünf
bestritten haben. Es gibt ein Streich-
ergebnis. Mit den beiden Läufen in
Schatthausen wurden auch die Gesamt-
sieger ermittelt. Vom MSC gab es Siege
für Leon Müller, Nilo Körber, Lars Mül-
ler, Dennis Arnold und Maurice Schmitt.
Ergebnisse 10. Lauf, Elite: 1. Raphael Pils 34 Fehler-
punkte, 2. Noah Sandritter 45, 3. Jonathan Sandritter (alle
MSC Schatthausen) 50. – Junioren: 1. Oliver Widmann
(BMX-Club Württemberg) 20 Fehlerpunkte, 2. Felix Keitel
(MSC). – Master (Jahrgang 1998 und älter): 1. Lars Müller
(MSC) 38, 2. Benjamin Schork (RSG Neckar-Odenwald)
84, 3. György Pentek (MSC) 90. – Jugend: 1. Leon Müller

(MSC) 43, 2. Jonah Denis (DJK Trassem) 68. – Experten
(Jahrgang 2000 und älter): 1. David Hack (MSC), 58, 2. Sil-
vio Mieland (MSC Hornberg) 76, 3. Heiko Hartmeyer (RSG
Tübingen) 83. – Schüler: 1. Nilo Körber (MSC) 12, 2. Remo
Thanheimer (Hornberg) 24, 3. Malte Engelhard (MSC) 28.
– Schüler U11: 1. Dennis Arnold (MSC) 14, 2. Yara Körber
(MSC) 17, 3. Morino Rebmann (BMX-Club Württemberg)
38. – Fortgeschrittene (Jahrgang 2006 und älter): 1. Luis
Knauer (MSC Fränk. Schweiz) 17, 2. Nicole Weese (MSC).

Ergebnisse 11. Lauf, Elite: 1. Jonas König (RV Vordem-
wald) 26, 2. Jonathan Sandritter (MSC) 41, 3. Kai Lorenz
(TV Schmieden) 43. – Junioren: 1. Oliver Widmann 16, 2. Fe-
lix Keitel (MSC) 49. – Master (Jahrgang 1998 und älter): 1.
Lars Müller 32, 2. György Pentek 79. – Jugend: 1. Leon Mül-
ler (MSC) 21, 2. Melvin Herrmann (RMSC Ölbronn) 43. – Ex-

perten: 1. David Hack (MSC) 38, 2. Max Eiseler (MSC) 79.
– Schüler: 1. Malte Engelhard (MSC) 14, 2. Remo Than-
heiser (Hornberg)19. –SchülerU11:1.DennisArnold (MSC)
16, 2. Yara Körber (MSC) 24. – Fortgeschrittene: 1. Mari-
an Wolber (Hornberg) 16, 2. Nicolas Weese (MSC) 18.

Endstand, Elite: 1. Nils-Obed Riecker (RG SRS Altenkir-
chen) 156 Wertungspunkte, 2. Kai Lorenz (TV Schmieden)
144, 3. Noah Sandritter 110, 5. Jonathan Sandritter 81. – Ju-
nioren: 1. Oliver Widmann 192, 2. Felix Keitel 177. – Ju-
gend: 1. Leon Müller 187, 2. Melvin Hermann 145, 3. Jo-
nah Denis 136. – Schüler: 1. Nilo Körber 186, 2. Malte En-
gelhard 174, 3. Remo Thanheiser 165. – Master: 1. Lars Mül-
ler 191, 2. György Pentek 95. – Experten: 1. Silvio Mie-
land (Hornberg) 143, 2. Heiko Hartmeyer (Tübingen) 131,
3. Max Eiseler (MSC) 105. – Schüler U11: 1. Dennis Ar-
nold 200, 2. Yara Körber 169. – Schüler U9: 1. Maurice
Schmitt (MSC) 171. – Fortgeschrittene:1. Luis Knauer (MSC
Fränk. Schweiz) 154, 2. Nicolas Weese (MSC) 148. – Mann-
schaftswertung: 1. MSC Schatthausen I 640 Punkte, 2. MSC
Schatthausen II 551, 3. MSC Marbach 497.

Noah Sandritter sprang aufs Podium. Foto: Pfeifer

Auch im Kajak eine Klasse für sich: Lisa Teichert ist der Konkurrenz im strapaziösen Vier-
kampf haushoch überlegen. Foto: Andre Ickert Photography

Drei Jahre ungeschlagen
Quadrathletin Lisa Teichert gewinnt Sprint-EM und World Cup

Heidelberg. (mir) Mit dem Sieg bei der
Sprint-EM endete für Lisa Teichert vom
WSC Heidelberg am Bergsee Ratscher in
Thüringen eine lange und unglaublich er-
folgreiche Quadrathlon-Saison. Sie ist
nun seit drei Jahren ungeschlagen. Über
750 Meter Schwimmen, 20 Kilometer
Radfahren, vier Kilometer
Kajakfahren und 5000 Me-
ter Laufen war die Eppel-
heimerin erneut von keiner
Frau zu gefährden. Damit
sicherte sie sich auch den
Gesamt-Weltcupsieg. Mo-
tivationsverluste verspürt die junge Ärz-
tin immer noch nicht. „Es gibt noch so
viel, wo ich mich verbessern kann und
auch, wenn die Frauen mir aktuell nicht
das Wasser reichen können, dann suche
ich mir eben die Männer als Gegner“,
blickte sie bereits jetzt voller Vorfreude
auf die kommende Saison.

Eine zusätzliche Freude für sie war an
diesem Tag, dass der zweite Platz an Lau-
ra Jansen ging. Die Heidelbergerin trai-
niert unter der Anleitung von Lisa Tei-
chertundplatziertesichüberraschendvor
der ehemaligen mehrfachen Weltmeis-
terin Helen Dyke aus Großbritannien.

Für ihren Mann Stefan lief der Wett-
kampf nicht ganz wie gewünscht, denn
nach einer durchwachsenen Leistung war
nicht mehr als Platz sieben drin. Nach
einem nicht verletzungsfreien Jahr war
dies für den erfolgsverwöhnten Athleten
aber nicht tragisch: „Das ist aktuell das

was ich kann und die Kon-
kurrenz schläft nicht“, sag-
te Teichert. Der Sieg ging bei
den Männern an den Tsche-
chen Tomas Svoboda vor
Jonathan Montegudo aus
Spanien.

Nicht alle Athleten konnten bei der
Europameisterschaft das Ziel durchque-
ren, denn während ein Großteil des Fel-
des noch mit dem Kajak auf dem Wasser
war, gab es ein heftiges Gewitter, so dass
diese Athleten das Rennen aus Sicher-
heitsgründen abbrechen mussten.

Auch wenn die Saison im Quadra-
thlon beendet ist, für das Ehepaar Tei-
chert geht es mit multisportlichen Akti-
vitäten noch etwas weiter. Ende Sep-
tember steht die deutsche Meisterschaft
im „Adventure Race“ auf dem Plan, wo
die beiden gemeinsam als Team an der
Startlinie stehen können.

Heidelbergerin
Jansen Zweite

SPORTSCHAU

Debüt für drei Hoffenheimerinnen
Die U17-Juniorinnen von 1899 Hof-
fenheim haben auch ihr zweites Spiel
in der Bundesliga gewonnen. Gegen
den 1. FC Nürnberg gab es einen 2:0
(1:0)-Sieg durch Tore von Klara Gor-
ges (28.) und Fabienne Walaschewski
(67.). Drei Nachwuchsspielerinnen der
TSG feierten bei der U19-EM-Qua-
lifikation ihr Länderspieldebüt. Tor-
hüterin Janina Leitzig und Abwehr-
spielerin Fatma Sakar spielten gegen
Kosovo (3:0), Montenegro (8:0) und Is-
land (1:0) zweimal über die volle Dis-
tanz. Paulina Krumbiegel wurde gegen
Kosovo eingewechselt. mir

Waldhof heute bei Phönix Mannheim
Der SV Waldhof bestreitet heute ein
Freundschaftsspiel beim Kreisligisten
MFC Phönix Mannheim. Anpfiff auf
der Anlage Zum Herrenried ist um
18.30 Uhr. rodi

Leutershausen verpflichtet Zourek
Die SG Leutershausen hat auf die Ver-
letzung von Jonas Kupijai reagiert.
Daniel Zourek erhält bei den „Roten
Teufeln“ einen Vertrag bis Saisonende
und soll vor allem die Abwehr stabi-
lisieren.Zourek ist 2,06Metergroß.Der
21-jährige Tscheche hat noch in der
vergangen Runde für den HC Empor
Rostock in der 2. Handball-Bundesli-
ga gespielt, war danach vereinslos. tib

Starker Start der Floorballer
Das Bundesliga-Auftaktmatch der
Floorballer des TV Schriesheim ver-
liefnachMaß. ImHeimspielgegenBAT
Berlin strichen die Bergsträßer die
ersten drei Punkte der Saison durch
ein 8:4 ein. Nach anfänglichem Ab-
tasten punkteten die Gäste zuerst.
Nachdem sich die Teams mit einem
zwischenzeitlichen 2:2 in die erste
Drittelpause verabschiedet hatten,
übernahm das Team um Spielertrai-
ner Alex Burmeister das Geschehen.
Unter anderem durch vier Tore von
Flügelstürmer Künnecke gelang dem
TVS der Sieg . Am Samstag müssen die
Bergsträßer in Hamburg gegen Blau-
Weiß Schenefeld antreten, ehe die
Floor Fighters Chemnitz am 1. Okto-
ber zu Gast in der Weinstadt sind. AB


